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52 Das Rote Kreuz.

Einige Privathäuser beherbergen ihrer 40
oder 50. Ich bedaure, keine hygienischen

Vorsichtsmaßregeln treffen zu können, die

allein imstande wären, die Folgen der un-
heilvvllen Anhäufung zu mildern...

Das Osktnsli 6er 5ckulkenller im Vàtsr.

Es herrscht überall große Unklarheit über

die Frage, ob man im Winter während des

Unterrichts die Fenster öffnen solle, und selbst

die Lchrpersonen wissen nicht recht, wie sie

sich dazu stellen sollen. Daß die Luft in den

Schulzimmern häufig zu wünschen übrig läßt
und wegen ihrer Ueberhiünng oder wegen
ihres Gehaltes an schlechten Stoffen nnge-
eignet für die Atmung wird, steht außer allem

Zweifel. Es ist daher interessant, zu ver-

nehme«, wie sich eine Autorität, der Kinder-

arzt Professor Baginsky aus Berlin, dazu

stellt. Im Berliner Verein für Schulgesund-

heitspflcge warnte er gaüz energisch davor,
mitten im Winter während des Schulunter-
richtes die Fenster zu öffnen, wie dies viele

Lehrer anordnen. Der Lcyrcr wird dadurch

wenig geschädigt, weil er sich ständig bewegen

kann, wohl aber die in der Nähe der Fenster

sitzenden Kinder, die von der einströmenden

Luft wie von einer kalten Sturzwelle getroffen
und empfindlich an ihrer Gesundheit geschädigt

werden. Professor Baginsky glaubt sogar, daß

manche Lungenentzündung bei Kindern auf
die durch solche brüske Lüftung verursachte

heftige Abkühlung zurückzuführen ist. Es
kommt zu einer „Erkältung," und diese ebnet

allerlei Krankheitskeimen den Weg. Erweist
sich die Lust in den Schulräumen als zu
heiß, so sollte weniger stark geheizt werden

und ist sie sonstwie schlecht, so muß in den

Zwischenpausen gelüftet werden. (Dann
aber gehörig! Die Red.)

<Z

Vom kückertilcti.

Eluc sehe hübsche Tuberkutoscumappe hat soeben

die Tuberkulosekvmmission dee Stadt Zürich heraus-

gegeben. In sieben Heften wird die Tnberkuloscufrnge
in höchst anziehender Weise beleuchtet. Herr Pfarrer
Keller beleuchtet die Verantwortlichkeit der Gesellschaft

und deS Einzelnen im Kamps gegen die Tuberkulose;

kurz, klar und übersichtlich demoustriert Herr Dr.
von Schultheß-Schiudler die kulturelle Bedeutung der

Tuberkulose. Herr Dr. Haus von Wpsz verbreitet sich

in einer mit wahrhaft künstlerischen Bildern nusgc-
statteten Broschüre über die Geschichte der Bekämpfung
der Seuchen und speziell der Tuberkulose, während

Herr Dr. Zanggcr die Verbreituugswege der gesürch-

teten Bazilten beschreibt. Ausführlich sind die Brv
schüren deS Herrn Dr. plril. Tobler und Dr. inect.

Staub über soziale Ursachen und Behandlung. Eine
hübsche Kiudcrgeschichtc von Meinrod Lincrt und

Emmn Blocb illustriert recht deutlich den richtigen
Wert eines frühzeitigen, rationellen Einschreitens gegen
die Seuche. Alle sieben Bündchen in hübscher Aus-
stattung sind sehr populär geschrieben und dabei von
hohem wissenschaftlichem Wert. Wir sind überzeugt,

dah die Sammelmappe den Zweck, den sie verfolgt,
auch erreichen wird.

Druck und Expedition: Genossenschafts-Buchdruckerei Bern (Neuengasse 34).
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